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KULTUR-TIPPS

Chor und Orchester
aus England zu Gast
REGENSBURG.Musiker dreier Schulen
aus dem englischen Bristol, die sich
derzeit auf einer Bayern-Tournee be-
finden, geben amDienstag ein Chor-
undOrchesterkonzert in der Nieder-
münsterkirche. Auf dem Programm
stehen die „NelsonMesse“ von Josef
Haydn und die „Suite for Strings“ von
Leos Janácek sowieWerke der engli-
schenKomponisten Purcell, Parry und
Händel. Der 80-köpfige Chormit Or-
chester wird unterstützt von lokalen
Solisten: Rahel Luserke (Sopran), Irene
Wetzler (Alt), PeterWetzler (Tenor)
undDominikHerrmann (Bass).
➜ Dienstag, 21. Juli (20 Uhr), Nieder-
münsterkirche. Eintritt frei, Spenden
willkommen
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

„Kultur in alten Mauern“
im Schlosshof Köfering
REGENSBURG.Unter demMotto „Kul-
tur in altenMauern“ – im Schlosshof
des Köferinger Schlosses – findet das
Sommerkonzert desMusikförderkrei-
ses Köfering-Neutraubling statt. Die
„Sünchinger Schlossmusik“, ein En-
semble, das 2001 durch Jazz-Bassist
Werner Güntner (Dr. Jazz Straubing,
Kaiser-Jazzer) gegründetwurde, bietet
unter derModeration von Charlotte
Liepelt ein Programm, das von der
Klassik über Oper, Operette,Musical
bis zum Jazz reicht.
➜ Sonntag, 19. Juli (19 Uhr), Schlosshof
Köfering (bei Regen um 19.30 Uhr in der
Stadthalle Neutraubling). Karten u. a. im
MZ-Pavillon, Donaueinkaufszentrum
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Dany Tollemer mit
Französischen Chansons
REGENSBURG.Dany Tollemer ist eine
beeindruckende Sängerin vollerWitz
und Charme. Die junge Französin,
nachwie vor ein Geheimtipp, gibtmit
ihrem Programm „Sous le Ciel de Pa-
ris“ ein Gastspiel in Regensburg. Der
Abend führt das Publikumdurch die
Welt des Chansons (Edith Piaf, Jacques
Brel, Charles Aznavour...). AmKlavier:
Andreas Rüsing.
➜ Sonntag, 19. Juli (19 Uhr), Museums-
café, HistorischesMuseum, Dachaupl. 4
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Neue Termine
für den „Bierathlon“
REGENSBURG.Weil beim zuletzt ange-
kündigten Premierentermin für Erik
Gruns „Bierathlon“ im Freiluftkino
derWettergott nichtmitgespielt hat,
musste die Vorführung ins Innere ver-
legt werden. FürMusik sorgt das Origi-
nal Leberkas Duo.
➜ Premiere ist nun amMontag, 20. Juli;
weitere Vorstellung: Mittwoch, 22. Juli
(jeweils 20 Uhr) im Regensburger Auer-
bräu, Schwandorfer Straße 41
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Musik in der Bib geht
in die Verlängerung
REGENSBURG.Die Reihe „Musik in der
Bib“ geht in die Verlängerung: Am
Mittwoch geben drei Studenten der
Musikpädagogik ein Beispiel davon,
dassman sichmit seinemZweitinstru-
ment nicht versteckenmuss. Lisa
Volk, Helene Grabitzky und Stefan
Sack studieren Bratsche, Blockflöte
undKlarinette. Nun sind sie amKla-
vier zu hören.
➜ Mittwoch, 22. Juli (12.30 Uhr), Foyer
der Zentralbibliothek der Universität

Die Sängerin Dany Tollemer Foto: privat

REGENSBURG.Der Jazzclub Regensburg
plant für die nächsten beiden Jahre ei-
ne enge Zusammenarbeit mit der Part-
nerstadt Pilsen. Dies gab der Verein bei
der Jahreshauptversammlung im Juni
bekannt. Außerdem sollen Reihen wie
die „Scheibenjury“ oder „Jazz in der
Schule“ und „Jazz for Kids“ wieder auf-
genommenwerden.

In Kürze werden die neu gestaltete
Homepage und ein elektronischer
Newsletter vorgestellt. Dieser kann be-
reits heute per Mail über den Jazzclub
angefordert werden. Der Verein, der
im vergangenen Jahr wegen eines un-
gefähr 50 000 Euro betragenden Defi-
zits in die Schlagzeilen geratenwar, in-
formierte auch über die finanzielle Si-
tuation. Ein Darlehen, für das der Vor-
stand persönlich haftet, wurde zu ei-
nemDrittel wieder zurückgezahlt.

Durch einige Umstrukturierungen
sowie eine bessere Planung und Kal-
kulation sei es gelungen, das Konzert-
defizit in den Griff zu bekommen und
die Aussichten für die nächsten beiden
Jahre deutlich zu verbessern, infor-
mierte der Vorstand, der gerade den
Sponsoren dankte, die trotz der
schwierigen Zeiten unbeirrt hinter
dem Jazzclub gestanden haben.

Der bisherige Vorstand mit Win-
fried Freisleben, Anita Keuchl und
Fridger Dumm wurde ohne Gegen-
stimmen wieder gewählt. Aus dem
Beirat ausgeschieden sind Hans Zange,
Bernadette Gölzhäuser und Jochen
Herrmann. Der neu gewählte Beirat
besteht aus Konrad Habbel, Bernhard
Lindner, Rudolf Saule, Joseph Ruppert,
Christine Weigl und Herbert Haberä-
cker.

Jazzclub
zieht es
nach Pilsen
MUSIKDie ersten Planungen
für die nächsten beiden
Jahre stehen fest – beliebte
Jazzreihenwie „Jazz for
Kids“ sollenwieder aufge-
nommenwerden.

REGENSBURG. Der Regensburger Kam-
merchor unter seiner Leiterin Angeli-
ka Achter sang im Kunstforum Ost-
deutsche Galerie Liebeslieder zu den
veristischen, opulenten Frauengestal-
ten des pommerschen Malers Paul
Kleinschmidt (1883-1949), dem das
KOG noch bis zum 30. August eine Re-
trospektive widmet. Der seinerzeit be-
kannte Kunstkritiker Julius Meier-
Graefe, Förderer des Malers, gab ihm
den Beinamen „proletarischer Ru-
bens“. Ob dessen Akte heute als son-
derlich erotisch empfunden werden,
mag ebenso dahin gestellt bleiben wie
die Frage nach dem erotischen Gehalt
der an Corinth orientierten Bilder
Kleinschmidts.

Der Regensburger Kammerchor
half im vollbesetzten großen Ausstel-
lungsraum über eine diesbezügliche
Diskussionmit meist braven Liebeslie-
dern hinweg, die er aber mit ausgefeil-
ter Musikalität geradezu erotisch auf-
lud. In der ausgezeichneten Akustik
des Raums trugen sie die Renaissance-
Werke von Hassler, Jannequin und
Thomas Vautor ebenso sinnlich vor
wie zwei der romantisch verbrämten
deutschen Volkslieder von Johannes
Brahms, hier vor allem das achtstim-
mige „Von alten Liebesliedern“ op.
62,2. Volltönend, heterogen im Klang,
textverständlich bis in die letzte Silbe,
dynamisch fein abgestimmt und mit
exzellenter stimmlicher Ausgewogen-
heit gestalteten sie auch den moderne-

ren Part, der Werke schwedischer, rus-
sischer und spanischer Komponisten
enthielt, die sich allesamt nur zögernd
derModerne öffneten.

Programmatisch eingewoben wa-
ren erotische Gedichte vom Hohen
Lied Salomons bis hin zu F. W. Bern-
stein, Robert Gernhardt und Peter
Hacks, mit viel Einfühlungsvermögen
vorgetragen von Meike Fabian. Chris-
toph Frankerl kommentierte sie mit
Violin-Einwürfen. Das eigentlich Ero-
tische des Abends lieferten die Texte,
gewürzt mit Humor und umweht von
kabarettistischem Flair, wenn sie aus
den Federn von Heinrich Heine, Ro-
bert Gernhardt, Christian Morgen-
stern und Joachim Ringelnatz stamm-
ten. Bei Morgenstern ließ allerdings
auch der Ernst, bei Ringelnatz die ver-
blüffende Eindeutigkeit aufhorchen.

Uneingeschränkt zu loben ist die
intelligente Auswahl der Texte und
der dazu passenden Musik. Beides so
lebendig vorgetragen, ließ den heißen
Abend zu einer herrlich leichten, lust-
betonten Sommer-Unterhaltung wer-
den, die dann zu recht auch reich be-
klatschtwurde.

In Bar und Boudoir
KONZERT Liebeslieder zu Eh-
ren desMalers Kleinschmidt
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VON GERHARD HELDT, MZ

Der Regensburger Kammerchor

Wer den Titel „Sunshine Cleaning“
hört, denkt an den schaurig-schönen
Erfolgsfilm „Little Miss Sunshine“, der
unschlagbar vorführte wie Amerika,
das uns immer eine Nasenlänge vor-
aus ist, den Kindersuperstar sucht und
die Kinder und Jugendlichen zu dres-
sierten Affen macht. Nur ein Mäd-
chen, das auch die Miss Sunshine wer-
den will, entlarvt durch Überbietung
das Ordinäre, Obszöne und Totalitäre
dieser gesellschaftlichen Zurichtungs-
maschinerie. Auch „Sunshine Clea-
ning“ versucht ein Tabu zu enthüllen.
Doch will sich die Regisseurin nicht
die Gunst der Zuschauer verscherzen
und tippt nurmal vorsichtig daran.

Die beiden Hauptfiguren, zwei
Schwestern gründen eine Firma, eine
Putzfirma. Sauberkeit, dass es überall
„clean“ ist, das ist nicht nur ein Gebot
der Hygiene, es führt uns auch zu den
tieferen Strukturen der Gesellschaft.
Man will das, was sie auch produziert,
was die Menschen auch sind, aber
nicht sehen wollen, möglichst schnell
und unauffällig verschwinden lassen.

So wie man zum Beispiel auch die
Sandler und Obdachlosen zunehmend
aus den sauber zu haltenden Innen-
städten entfernt. Die Firma „Sunshine
Cleaning“ entsorgt Müll, aber nicht
den üblichen. Sie beseitigt den organi-
schen Restmüll, der entsteht, wenn ein
Unfall oder ein Verbrechen passiert
sind oder wenn jemand Selbstmord
begangen hat. Das ist nicht angenehm

und der Zuschauer wird damit auch
nicht direkt konfrontiert.

Vielmehr flüchtet der Film, ein we-
nig schablonenhaft, ins Psychologi-
sche, indem er aufzeigt, dass die bei-
den Putzfrauen mit ihrem Job wohl
auch ein Kindheitstrauma bearbeiten,
als sie die ersten waren, die ihre Mut-
ter sahen, nachdem diese Selbstmord
begangen hatte. So putzen sie als Er-
wachsene nicht nur weg, sondern trös-
ten die Menschen auch verständnis-
voll, die um die Opfer herum sind. Da-
neben integriert der Film sympathi-
sche Begleitgeschichtchen: dass man
sich als Firma tunlichst versichert, wie
man als alleinerziehende Mutter eines
kleinen Jungen zurechtkommt, wie
das Kind einer Putzfrau im dreckigen
Leben die intelligentesten Fragen stellt
oder dass man Freunde braucht, wenn
man in der Klemme steckt.

Müll undGesellschaft
FILM „Sunshine Cleaning“
enthülltmitWitz ein Tabu.
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VON GABRIELE MAYER, MZ

Der Sohn: Jason Spevack Foto: Verleih

REGENSBURG. Es wird einer der schwie-
rigsten Momente seines Lebens gewe-
sen sein: Im November 2005musste Is-
mael Khatib entscheiden, ob er die Or-
gane seines zwölfjährigen Sohnes Ah-
med zur Transplantation freigibt. Ah-
med war wenige Stunden zuvor in
dem Palästinenserlager Jenin imWest-
jordanland von israelischen Soldaten
angeschossen und tödlich verletzt
worden. Sie hatten das Plastikgewehr,
mit dem er spielte, für eine echte Waf-
fe gehalten. Ismael sagte schließlich ja
zur Organspende. Er wusste, dass diese
auch jüdischen Kindern zugutekom-
men könnte.

Eine „Episode“ nur aus dem alltägli-
chen Irrsinn des Nahen Ostens, in der
sich aber die ganze Schizophrenie ei-
nes jahrzehntelangen Bürgerkrieges
bündelt und potenziert. Der Israeli Le-

on Geller und der Deutsche Marcus
Vetter haben über den Fall einen Do-
kumentarfilm gedreht, der sich vor al-
lem der Frage widmet, was die Hand-
lungsweise des Vaters bewirkt hat.
Dankbarkeit, Freude, Erstaunen, ja.
Aber auch Misstrauen. Und am Ende
des angenehm pathosfreien Films
steht die Erkenntnis: Die große Politik
lässt sich leider durch noch so großar-
tige menschliche Gesten nicht sonder-
lich beeindrucken.

Die Filmemacher heften sich an die
Fersen Ismaels und eines seiner Ver-
wandten, der als Araber in Israel lebt.
Sie wollen einige der Kinder besuchen,
die dank der Organspenden ein neues
Leben geschenkt bekommen haben.
Aber da gibt es nach wie vor riesige
Hürden zu überwinden für Ismael, um
überhaupt nach Israel zu gelangen:
Anträge, Tagesvisen, Sperrzäune,
Checkpoints. Die Lebenden sind hier
wenigermobil als die Toten.

Die Besuche bei den Familien ma-
chen die ganze ethnisch-religiöse
Komplexität der Region augenfällig:
Der erste gilt einer arabischen Bedui-

nenfamilie in der Negev-Wüste, deren
Sohn dank einer neuen Niere nun
fröhlich im Sand herumradelt. Im
Norden des Landes trifft der Vater auf
eine unendlich dankbare drusische Fa-
milie, deren Tochter mit dem Herzen
des erschossenen Ahmeds weiterlebt.
Die Drusen sind eine eigenständige Re-
ligionsgemeinschaft, sprechen Ara-
bisch, stehen aber loyal zu Israel.

Große Spannung liegt in der Luft,
als die beiden Palästinenser schließ-
lich eine orthodox-jüdische Familie in
Jerusalem treffen: Eine Freundschaft
mit Palästinensern hält der Familien-
vater nicht für möglich und für nicht
erwünscht. Ahmeds Niere für seine
Tochter hat er aber akzeptiert. Es sind
Minuten quälender Sprachlosigkeit
und Peinlichkeit. Aber dann streicht
Ismael der kleinen Jüdin über den
Kopf. Sein Sohn, sagt er später, lebe für
ihn in diesen Kindernweiter.

ZweiNieren für den Frieden
KINODer alltägliche Irrsinn
imNahenOsten: „Das Herz
von Jenin“
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VON HARALD KUCHLER, MZ

Ein Beduinenjunge erhielt eine Niere des erschossenen zwölfjährigen Palästinensers Ahmed Foto: Verleih
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„DAS HERZ VON JENIN“

D 2008, Dokumentation. 89Min. Regie:
Marcus Vetter, Leon Geller (Filmgalerie)
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„SUNSHINE CLEANING“

USA 2008. 91 Min., Tragikomödie. R:
Christine Jeffs. Mit Amy Adams, Emily
Blunt, Alan Arkin (imWintergarten).
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